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Vorwort

Dieses Buch ist eine Reise durch die deutsche Geschichte von den An-
fängen bis zur Gegenwart. Versammelt sind 111 historische Puzzlesteine, 
die sich zu einem vielschichtigen Gesamtbild der deutschen Historie 
zusammenfügen, ohne einen Anspruch auf Vollständigkeit zu erheben. 
Die 111 Orte, die von deutscher Geschichte erzählen, sind chronolo-
gisch angeordnet, wobei es viele Orte gibt – wie den Reichstag oder das 
Gefängnis Bautzen –, deren Bedeutung für die deutsche Geschichte sich 
nicht auf einen einzigen Tag oder ein Jahr begrenzen lässt. Das Buch 
thematisiert sowohl schreckliche Ereignisse wie die Novemberpogrome 
von 1938 als auch freudige Momente wie die Grenzöffnung von 1989.

Diese 111 Orte werfen nicht nur einen Blick auf die Ereignisge-
schichte, sondern fächern ein breites Spektrum von Themen auf, die 
die Kultur und Mentalität der Deutschen widerspiegeln. Hierzu ge-
hören der Schrebergarten, die Künstlerkolonie Worpswede und das 
Bauhaus ebenso wie der Star-Club in Hamburg, die Friedensdemo im 
Bonner Hofgarten und ein Fachgeschäft für Ehehygiene in Flensburg.

Den Beginn der deutschen Geschichte zu bestimmen ist schwer. Die 
Anfänge im Neandertal zu verorten erscheint zu weit hergeholt. Die 
deutsche Geschichte mit der Entwicklung staatlicher Strukturen und 
einem schwer definierbaren Nationalgefühl zu verbinden ist zu kurz 
gedacht. Gespeist durch sinnstiftende Mythen, rangen im Laufe der 
Zeit verschiedene politische Systeme um Macht und Deutungshoheit. 
Die Schrecken des Zweiten Weltkriegs, die deutsche Wiedervereini-
gung, der Terrorismus und die Zuwanderung von Millionen neuer Mit-
bürger gehören zu den prägendsten Ereignissen der jüngsten Historie. 
Über Jahrhunderte hinweg bereicherten verschiedene Bevölkerungs-
gruppen, so beispielsweise die Hugenotten, die kulturelle Vielfalt des 
Landes, was jedoch immer wieder zu Konflikten und Ausgrenzung 
führte. Eines steht fest: Deutschlands Geschichte weist weit mehr als 
111 Facetten auf – doch diese 111 Orte sind wichtige Wegmarken.
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Adresse 18209 Bad Doberan | Literaturtipp Alain Corbin: Meereslust. Das Abendland 
und die Entdeckung der Küste.Das Seebad

Als der Tourismus das Meer entdeckte

Die Vorstellung, im Meer zu baden und sich freiwillig den Widrig-
keiten der Natur auszusetzen, war den Menschen lange Zeit fremd. 
Der dunklen Weite der Ozeane begegnete man mit Ehrfurcht und 
Angst. Es waren spleenige englische Aristokraten, die im 18. Jahr-
hundert den therapeutischen Nutzen von regelmäßigen Bädern im 
kalten Meer für sich entdecken. Eine Idee, die für Furore sorgte: Im 
südenglischen Brighton entstand das erste moderne Seebad mit Ho-
tels, Tanzsälen und Kureinrichtungen. Pferde zogen hölzerne Bade-
karren ins Wasser, damit sich die Badegäste getrennt vom anderen 
Geschlecht in die Fluten stürzen konnten.

Auch in Deutschland wurde über die heilende Wirkung von See-
bädern diskutiert. Es war der Göttinger Professor Georg Christoph 
Lichtenberg, der 1792 in einem Beitrag für einen Jahreskalender die 
Frage stellte: »Warum hat Deutschland noch kein Seebad?« Bereits 
ein knappes Jahr später wurde der Beschluss gefasst, am »Heiligen 
Damm« eines zu errichten. Initiator war Samuel Gottlieb Vogel, der 
Leibarzt des mecklenburgischen Herzogs Friedrich Franz I.

Dann ging es ziemlich schnell: Am 21. September 1793 wurde das 
erste Badehaus in Betrieb genommen, und Heiligendamm konnte 
sich rühmen, der erste Seebadeort Deutschlands und Kontinental-
europas zu sein. Der Herzog selbst ging mit gutem Beispiel voran 
und eröffnete mit seinem Hofstaat die Badesaison. Um die nicht un-
erheblichen Kosten für den Bau seines Seebades stemmen zu können, 
verkaufte Friedrich Franz kurzerhand 1.000 mecklenburgische Sol-
daten als Söldner an den König von Oranien.

Heiligendamm wurde das bekannteste Seebad Deutschlands und 
erfreute sich beim europäischen Hochadel großer Beliebtheit. Dann 
erfolgte ein langsamer Niedergang, der Anfang des 21. Jahrhunderts 
gestoppt wurde, als die historischen Gebäude renoviert und in ein 
Grandhotel verwandelt wurden, in dem 2007 der G-8-Gipfel stattfand.
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